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Rheinaufweitungen

Ein attraktiver und 
sicherer Alpenrhein

Die Freie Liste hat unlängst Andi 
Götz von der Werkstatt «Faire Zu-
kunft» zu einem öffentlichen Refe-
rat über die Rheinaufweitungen ein-
geladen. Die Idee, jetzt mit einer 
ersten Aufweitung auf der Liechten-
steiner Strecke des Rheins loszule-
gen, hat die Anwesenden über-
zeugt.
Eine gut geplante Aufweitung ober-
halb der Eschner Au bringt Vorteile 
für alle. Die Landschaft wird hier 
märchenhaft aussehen, mit einem 
über 300 Meter breiten Rhein. Der 
Fluss wird sich verzweigen und lau-
schige Plätze für Erholungssuchen-
de und Badende bieten. An der 
Thur beispielsweise sind solche Sze-
narien schon seit Langem Realität 
und werden von der Bevölkerung 
begeistert aufgenommen.
Wer von Standortmarketing redet, 
wird über solch wunderschöne Orte 
erfreut sein. Aber auch die Sicher-
heit wird verbessert. Die Aufwei-
tung wird nicht nur mehr Platz für 
den Fluss schaffen, sondern an ih-
ren Rändern gibt es neue Dämme. 
Diese erstellt man nach heutigem 
Stand des Wissens und sie sind be-
deutend sicherer als die jetzigen, 
weit über 100 Jahre alten Rhein-
wuhre. Die Aufweitungen bieten al-
so mehr Sicherheit als heute, nicht 
weniger.
Natürlich bieten solche Stellen auch 
der Natur ein grosses Plus. Heute ist 
der Rhein ein weitgehend lebloser 
Kanal, die Fischarmut ist himmel-
schreiend, auch andere Lebensräu-

me wurden durch die rigorose Ka-
nalisierung zerstört. Sie können we-
nigstens auf einer kleinen Strecke 
wiederhergestellt werden. Diese re-
naturierte Stelle wird auch einen 
wichtigen Wildwechsel über den 
Rhein darstellen. Ausserdem ist sie 
als «Trittstein» zwischen natur-
nahen Gebieten weiter oben und 
weiter unten wichtig. Eine Aufwei-
tung in Maienfeld/Bad Ragaz ist be-
reits sehr konkret geplant; aber 
auch unterhalb von Liechtenstein 
wird es in naher Zukunft teils sehr 
bedeutende Aufweitungen geben – 
diejenige an der Frutzmündung 
wird 395 Meter breit.
In Liechtenstein braucht es ohnehin 
Sanierungsmassnahmen für die al-
ten Dämme, die Regierung rechnet 
mit Kosten von 50 Millionen Fran-
ken in den nächsten 20 Jahren. Da 
wäre es eine verpasste Chance, 
wenn man nicht auch die vorgese-
henen Rheinaufweitungen realisie-
ren würde.
Was besonders überzeugt: Eine Va-
riante «Eschner Au Süd» braucht 
keinen Quadratmeter Landwirt-
schaftsland. Sie kann ungefähr zur 
Hälfte in der Schweiz und zur Hälf-
te in Liechtenstein realisiert wer-
den. Damit werden auch Altlasten-
Probleme umgangen, die an der ur-
sprünglich vorgesehenen Aufwei-
tungsstelle weiter unten am Rhein 
aufgetreten wären.
Mit diesen neuesten Erkenntnissen 
gibt es mit einer Aufweitung 
Eschner Au nur Gewinner. Deshalb 
soll die Planung jetzt angepackt 
werden.

Der Vorstand der Freien Liste: Pepo 
Frick, Conny Büchel Brühwiler, René 
Hasler, Barbara Jehle, Ecki Hermann

Biberdebatte

Stellungnahme des 
Tierschutzvereins

Seit Beginn der wieder neu entfach-
ten Biberthematik Anfang dieses 
Jahres verfolgt auch der Tierschutz-
verein Liechtenstein die Entwick-
lungen und Diskussionen zu diesem 
Thema. Er ist sich einig, dass unser 
Land mit seinem sehr begrenzten 
und deshalb dichten Siedlungsge-
biet zu klein ist für eine unbegrenz-
te Anzahl von Bibern. Wie schon 
mehrmals in Stellungsnahmen und 
Leserbriefen erwähnt, ergibt sich 
mit den vielen Rüfe-, Lawinen- und 
Hochwasserschutzanlagen in unse-
rem «kleinen» Land eine einzigarti-
ge Situation, die es kaum anderswo 
gibt. Um Menschenleben und deren 
Infrastrukturen zu schützen, 
braucht es diese Anlagen. Um zu 
verhindern, das Biber Schäden an 
diesen Schutzanlagen anrichten, ist 
es unumgänglich, diese an diesen 
Orten abzufangen und gegebenen-
falls zu töten.
Doch der Tierschutzverein Liech-
tenstein stellt sich die Frage, ob es 
ethisch ist, Biberweibchen, die jetzt 
Junge in sich tragen und diese Ende 
April/Anfang Mai zur Welt bringen, 
zu töten? In der Falle kann man 
nicht erkennen, ob es sich um ein 
Weibchen handelt, da Biber keine 
äusseren Geschlechtsmerkmale tra-
gen. Ausserdem stellt sich die Fra-
ge, wie lange die Biberfallen noch 
im Einsatz sind? Denn auch noch 
nach der Geburt der Jungen sind 
diese sehr lange auf ihre Mutter an-
gewiesen und würden qualvoll ver-
enden, wenn diese nach dem Fang 
in einer Falle getötet werden wür-
de! Aus tierschützerischer Sicht ist 
das völlig inakzeptabel!
Der Tierschutzverein Liechtenstein 
ist der Meinung, dass ein Konzept 
für ein Bibermanagement längst 
überfällig gewesen wäre! Um Schä-
den durch den Biber zu verhindern 
reicht es nicht, immer wieder wel-
che zu fangen und zu töten. Es 
reicht auch nicht, die bestehenden 
Schutzanlagen bibersicher zu ma-
chen und dann das Gefühl zu ha-
ben, das Problem sei behoben. Der 
Biber ist eines der anpassungsfä-
higsten Tiere der Welt und findet 
immer wieder Möglichkeiten, um 
sein Ziel, ein eigenes Revier zu 
gründen, zu erreichen. Hier müssen 
die zuständigen Behörden immer 
wieder neu agieren, wo Probleme 
auftauchen. Ausserdem gibt es 
durch die Tötung von Bibern wie-
der Platz, der andere Biber anzieht, 
die dann das Revier beerben wol-
len. Also ist die Praktik mit der Tö-
tung der Biber nur ein Ratten-
schwanz und zeigt auf, dass es ohne 
Bibermanagement nicht geht und 
die zuständigen Behörden sich im-
mer wieder aufs Neue durch die 
vom Biber verursachten Probleme 
einstellen und dementsprechende 
Schutzmassnahmen in Auftrag ge-
ben müssen.

Tierschutzverein Liechtenstein

In eigener Sache

Hinweis zu Leser-
briefen und Foren
Da auch unsere Rubrik «Leserbrie-
fe» einer Planung bedarf, bitten wir 
unsere Leser, sich möglichst kurz 
zu halten und als Limite eine maxi-
male Anzahl von 2500 Zeichen (in-
klusive Leerzeichen) zu respektie-
ren. Die Redaktion behält es sich in 
jedem Fall vor, Zuschriften nicht zu 
publizieren und kann darüber keine 
Korrespondenz führen. Wir bitten 
darum, uns die Leserbriefe – inklu-
sive der vollen Anschrift des Unter-
zeichners – bis spätestens 16 Uhr zu-
kommen zu lassen. Für die Rubrik 
«Forum» gilt, die 3000-Zeichen-
Marke nicht zu überschreiten.

redaktion@volksblatt.li

FORUMSBEITRÄGE

In weniger als zwei Jahren 
feiert Liechtenstein seinen 
300. Geburtstag! Ich freue 
mich schon, denn das Jubilä-

um der Vereinigung der Graf-
schaft Vaduz und der Herr-
schaft Schellenberg zum 
Reichsfürstentum 
Liechtenstein ist die 
perfekte Gelegenheit, 
um uns unserer Her-
kunft wieder 
bewusster 
zu werden. 
Daher bin 
ich über-
rascht, dass 
die Vorbereitun-
gen dieses Jubilä-
ums – die eigent-
lich schon sehr 
früh gestartet wur-
den – nach wie vor 
etwas harzig zu lau-
fen scheinen. 
Schliesslich 
klingt das ei-
gentlich 
nach einem 
Selbstläufer: 
Eine Portion 
modern aufgemachte Auseinan-
dersetzung mit unserer Ge-
schichte; eine Portion kreativer 
Zukunftsblick; eine Portion 
Volksfest und dazu noch ein ver-
bindendes Element zwischen 
Oberland und Unterland, das 
über das Jubiläum hinaus beste-
hen bleibt – und fertig ist das Ju-
biläum.
Wo also liegt das Problem? Zu-
mal für das verbindende Element 
ohnehin schon eine charmante 
Idee herumgeistert, die bei rich-
tiger Umsetzung weit über das 
Jubiläum hinaus begeistern 
kann. Vielleicht liegt das Prob-
lem darin begründet, dass wir 
Liechtensteiner uns generell et-
was schwer tun mit solchen Fei-
erlichkeiten. Ich erinnere nur an 
die schwierigen Diskussionen 
rund um das letztlich (zu Recht) 
gescheiterte Sechseläuten. Oder 

an die Souveränitätsfeierlichkei-
ten, die für manche unter uns ei-
ne leidvolle Erfahrung waren – 
zumindest für jene, die dem et-
was zähflüssigen Souveränitäts-

umzug beiwohnen mussten 
und dabei wie ich ein bio-

logisches Bedürfnis hat-
ten ...
 Andererseits wissen 
wir seit dem gelunge-

nen Olma-Auftritt 
vom letzten 

Jahr, dass 
wir solche 
Feierlich-

keiten 
durchaus 

noch drauf-
haben. Daher 

ist jetzt vermutlich 
Pragmatismus ge-

fragt, um die Jubilä-
umsfeierlichkeiten zu-
rück auf die richtige 

Spur zu bringen. 
Der Vorschlag, der 
dann irgendwann 
dem Parlament 

und anderen rele-
vanten Gremien vor-

gelegt wird, darf nicht zu profan 
sein, sondern muss der histori-
schen Dimension des Ereignisses 
gerecht werden. Andererseits 
darf die Sache nicht zum Kla-
mauk verkommen und keine 
Geldverschwendung sein, sonst 
sind die Feierlichkeiten erledigt, 
bevor sie überhaupt begonnen 
haben.
Somit ist mal wieder ein ausge-
wogener Mittelweg gefragt, da-
mit unser Land die 300-Jahr-Fei-
erlichkeiten als das nutzen kann, 
was sie im Endeffekt sind: Näm-
lich ein unvergessliches Erlebnis, 
bei dem wir gemeinsam unsere 
Identität aufladen können und 
uns so fit machen für die Zu-
kunft.

Dr Unterländer

300 Jahre Liechtenstein

Karikatur: Marion Stein

www.volksblatt.li

Schaan

Gert Frommelt †
Am 7. Dezember 
2016 traf sich ei-
ne grosse Trauer-
gemeinde in der 
Schaaner Pfarr-
kirche, um Ab-
schied von Gert 
Frommelt zu 
nehmen. In der 
Nacht vom Sonn-
tag, den 4. De-

zember, durfte er nach einer langen 
Leidenszeit, im Beisein von seiner 
Frau Doris, loslassen und sich von 
der irdischen Welt verabschieden.
Gert wurde am 14. Februar 1945 als 
ältestes von neun Kindern des Andre-
as und der Ida Frommelt-Kranz in Va-
duz geboren. Während sein Vater 
1950 eine der ersten Autogaragen in 
Liechtenstein gründete, kümmerte 
sich seine Mutter liebevoll um die zu-
nehmende Kinderschar. In den ers-
ten Jahren mussten Gert und seine 
Geschwister tüchtig mithelfen. Gert 
erzählte, wie er als junger Schüler 
die Tankstelle bediente, Autoschei-
ben reinigte und den Touristen, die 
südwärts reisten, Auskunft gab.
Gert war ein gescheiter, stiller und 
sensibler Bub. Damals war es nicht 
selbstverständlich, dass er im Kolle-
gium Marianum das Gymnasium be-
suchen konnte. Im Frühling 1965 
schloss er dieses mit der Matura ab. 
Papa Andreas hoffte, dass sein Ältes-
ter auch noch mit der Matura seine 
«Bude» übernehmen würde, denn 
Gert war technisch begabt, hatte 
«Benzin im Blut» und war ein leiden-
schaftlicher Autofahrer. Schliesslich 
übernahmen die jüngeren Brüder 
die Mühleholzgarage, sodass Gert 
zusammen mit seinem Schulkolle-
gen und Jugendfreund Rony Frick an 
der Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität 
Bern Jus studieren konnte.
Zu dieser Zeit lernte er auch seine 
spätere Frau Doris Kindle aus Schaan 
kennen und lieben. Von da an waren 
sie ein Paar, heirateten 1968 und be-
stritten 50 Jahre lang gemeinsam ih-
ren Lebensweg. Nach der Hochzeit 
zog Doris ebenfalls nach Bern, arbei-
tete in einer Privatbank und lernte 
Gerts Mitstudenten aus unserem 
Land kennen und schätzen. Mit der 
Dissertation «Das Grundbuch des 
Fürstentums Liechtenstein» schloss 
Gert sein Jura-Studium erfolgreich 
ab. Nach einem Sprachaufenthalt in 
London und der Rückkehr nach 
Liechtenstein absolvierte Gert sein 
Gerichtspraktikum und arbeitete im 
Anschluss daran als juristischer Mit-
arbeiter in der Anwaltskanzlei von 
Dr. Peter Marxer.
Im September 1974 freuten sich Gert 
und Doris über die Geburt von Isa-
bel, 1976 kam Fabio auf die Welt und 
1979 vervollständigte Corinna die 
Familie. Im selben Jahr wurde Gert 
zum Staatsanwalt des Fürstentums 
Liechtenstein ernannt. Diese Aufga-
be erfüllte er mit grossem Engage-
ment und viel Herzblut. Sein berufli-
cher Einsatz war auch darauf be-
dacht, dass unser Land nicht in ne-
gative mediale Schlagzeilen kam. 
Gradlinigkeit, Ehrlichkeit und Ge-
rechtigkeit waren für Gert privat 
und beruflich Grundpfeiler für sein 
ganzes Denken und Handeln.
Mit der Familie und im eigenen Haus 
auf Dux konnte Gert nach belasten-
den Arbeitstagen auftanken. Er war 
ein besorgter, liebevoller Vater, der 
die drei Kinder mit seiner ruhigen 
und stabilen Art von Herzen liebte 
und ihren Werdegang immer unter-
stützte und förderte. Auch die politi-
sche Arbeit von Doris hat Gert von 
Anfang an unterstützt und sie in ih-
ren Entscheidungen und ihrem Han-
deln bestärkt.
Die gemeinsame Zeit mit der Familie 
war ihm heilig. Wichtig waren für 
Gert ausserdem seine sportlichen 
Aktivitäten zusammen mit Doris 
und den Freunden beim Tennisspie-
len, Skifahren, Radfahren, in den 
Bergen oder am Meer.
Kabaretts und Satire brachten Gert 
zum Schmunzeln und Entspannen, 
während er selbst seine Zuhörer ger-

ne mit ironischen und anspruchsvol-
len Witzen unterhielt. Auch Litera-
tur und klassische Musik bedeuteten 
ihm viel.
Schon in seiner Jugend lernte Gert 
das Handorgelspiel und trat dem 
Handharmonikaclub Schaan bei, 
dem er über 50 Jahre seine Treue er-
wies. Die Kolleginnen und Kollegen 
vom Handharmonikaclub waren es 
denn auch, die mit ihrer wunder-
schönen, gefühlvollen Musik ganz 
im Sinne von Gert den Beerdigungs-
gottesdienst umrahmten.
Im Jahre 2005, kurz nach Gerts 60. 
Geburtstag, führte die Diagnose Par-
kinson zu einem schweren Ein-
schnitt in seinem Privat- und Berufs-
leben. Die schleichend beginnende 
Erkrankung belastete ihn sehr und 
zwang ihn in die Frühpension. Gert 
litt darunter, dass er seine Berufstä-
tigkeit aufgeben musste, ohne sie 
wirklich abschliessen und überge-
ben zu können. Auch wenn die 
Krankheit zunehmend mehr Raum 
in Gerts Leben einnahm und er sei-
ne Hobbies aufgeben musste, erlebte 
er mit Doris und seinem Freundes-
kreis weiterhin viele schöne Begeg-
nungen. Dies gelang, weil alle mit 
grosser Selbstverständlichkeit ver-
sucht haben, ihn trotz seiner Krank-
heit überall einzubeziehen. Sogar ei-
ne längere Kreuzfahrt war so noch 
möglich. Die Geburt der Enkelin Le-
onie vor drei Jahren bereitete Gert 
eine besonders grosse Freude – die 
kleine Leonie fand einen ganz spezi-
ellen Kontakt zu ihrem Nehni. In der 
Zeit der zunehmenden Einschrän-
kungen waren ihre Besuche Lichtbli-
cke für ihn.
Eine grosse Hilfe für Gert und die 
Familie war die Betreuung durch die 
Fachpersonen der Familienhilfe 
Liechtenstein und der Spitex. Er war 
sehr dankbar für die Unterstützung 
und hatte grosses Vertrauen in diese 
Begleitung. Nach zwei schweren 
Stürzen und langen Spitalaufenthal-
ten wurde Gert in seinen letzten drei 
Wochen im Haus St. Laurentius in 
der Palliativ-Pflege liebevoll betreut 
und medizinisch von seinem Haus-
arzt Dr. Ecki Hermann unterstützt. 
In dieser Zeit konnten seine ganze 
Familie und auch seine Freunde von 
Gert Abschied nehmen.
Gert hinterlässt in seiner Familie 
und im Freundeskreis eine unfass-
bar grosse Lücke. Alle, die Gert 
kannten, sind dankbar für die 
Freundschaft mit ihm und behalten 
ihn als feinfühligen, bescheidenen, 
intelligenten, toleranten und lie-
benswerten Menschen in Erinne-
rung. Auch in seinen letzten Jahren 
hat er kaum geklagt und war zufrie-
den, wenn er mit seiner Familie und 
seinen Freunden zusammen sein 
konnte. Auch in dieser Phase hat er 
versucht, viel von sich zu geben und 
für andere da zu sein.
Gert war kein lauter Mensch und 
liebte es nicht, im Mittelpunkt zu 
stehen. Viel lieber sass er ruhig in 
seinem Sessel, hörte zu, schmunzel-
te ab und zu und genoss viele Jahre 
seine wohlriechende Pfeife. So wird 
ihn seine Familie in Erinnerung be-
halten. Die Familie dankt allen 
Freunden für die unzähligen guten 
Begegnungen auf Gerts Lebensweg. 
Die vielen Zeichen der Verbunden-
heit beim Abschied von Gert sind 
Trost und zeigen wie sehr er ge-
schätzt wurde.
Wir entbieten den Angehörigen und 
allen, die um Gert trauern, unser 
tiefes Mitgefühl.
Gert möge ruhen im Frieden des All-
mächtigen.

ZUM GEDENKEN

Ein Gemälde von Ludwig Schnüriger, 
dem ehemaligen Pfarrer von Vaduz, 
gemalt im Jahr 1956, zu fi nden in der 
Friedhofskapelle Spiringen (Kanton 
Uri). (Foto: ZVG)



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


